
VORBEMERKUNG DER ET TT  UN.G

Dıie beginnt ıhren drıtten Jahrgang mık der
tolgenden Predigt über Sınna un Geheimnis des kontemplativen Ordenslebens,
die ıhr VO Sekhretariat des hochwürdigsten Herrn Bischofs Vo  = Aachen Z Ver-
/ügung gestellt wurde. Wır bringen den ext ohne jede AÄnderung oder Kürzung,
wwveıl die folgenden Vorträge über Probleme des Ordensberufes erganzt un
VO  S diesen ohl auch erganzt wird. Neben dem ank den bischöflichen Pre-
diger mu ß hier auch eın Dankeswort dıe Referenten un Teilnehmer der
ersien deutschen Tagung für Novızenmeıster UN Leıter der Ordensscholastikate
(Würzburg, Z unı stehen, denen dieses Heft SCINE Beıträge verdankt.
Manche Probleme bönnen hier allerdings NUuYrY aufgezeigt und vorläufig beantwor-
el werden, S$ze werden UNS auch ın Zukunft ımmer zuieder beschäftigen mMmussen.
Die Redaktion der wird jede nregzung dazu
AUS dem Leserkreis dankbar begrüßen un berücksichtigen.

Ansprache des Bischofs ‘UonN Aachen Dr Johannes Pohlschneider
hei der Weihe des Abtes Andreas Schmidt CSO ın Marıawald November 1961

„Noch stehen WIr alle unfier dem Eindruck“, sagte der Bischof ach der
eiıhe des es, „den die Schönheit, die Erhabenheit un die tiefe Sym-
bolkraft dieses liturgischen organges auf gemacht en Was muß

doch Großes Seln das Leben 101 eıner Klostergemeinschaft, Ira-
peCn WI1r unwillkürlich, WEenn unserTe heilige Kirche die el elines es
1ın einen feierlichen un umfangreichen Ritus kleidet Wenn WI1r 1ıler
heute MOorgen mıit eıner Klosterfamilie konfrontiert werden, die sich ganz
un Sar ın den Dienst Gottes este hat, un wenn WT UunNs die rage
vorlegen, die letzte Begründung un das tiefste Wesen des Or-
denslebens suchen sind, dann können WIr IARDUG miıt unserenm göttlichen
Heiland niworten „ NICHT alle fassen C  9 Wer fassen kann, der fas-

es  66 (Mt O Z
Der Bıscho{f sprach ann ber 2  e& des strengen
Klosterlebens der 15



EIN DER NTSAGUNG

Der heilige Paulus sagt einmal, daß ACHTISCUS; der Gekreuzigte, den J U-
den e1n Ärgernis, den Heiden ıne Torheit“ @ Kor 1,23) sel 1U das nicht
auch b1ıs einem gew1ssen Grade VONM dieser Klostergemeinschaft? Ist
das eben, das 1er geführt wird, nicht vielen Menschen NSeTrer Tage
entweder e1n Ärgernis oder wenigstens 1ne bBorheit? Wenn ich diese

Ta aufwerfie, wiıll ich damıt natürlich iıcht daß alle Menschen

eigentlich eın hartes Leben der Entsagung un otun führen mulß-
ten WwW1e diese Mönche 1ı1er 1mM Kloster Neın, hier hat w1ıe gesagt das
Wort des errn seinen alz „Wer eS fassen kann, der fasse s  “ ber
eine Ordensgemeinschafit w1e das Trappistenkloster
e1nNn Zeichen, eın weithin sichtbares Zeichen, aufger1  tEeL TUr d1ie

modernen Menschen der Gegenwart.
Wır en ın eıner Zelt, In der die Menschen ohne Zweifel 1ın Gefahr
SiNd, sich ganz un gar dem Diesselits verschreiben. Lebensstandard,
Fortschritte der Technik, under der Wirtschafit un Genußsucht sind
Cdie ole, denen eın großer eil der Menschheit huldigt un'd diıent, und
ZWar ın einem Ausmaße, daß S1Ee darüber Oit und inr ew1ges eil VeI -

gESSCNH. Sie denken nicht mehr d1ie Mahnung des Heilandes: AThT seid
besorgt unid kummert euch viele NO Eınes aDl ist notwendig“
(vgl 10,
Wenn WT diesen Gelist der Verweltlichung überwinden wollen, dann
ist wohl notwendig, daß Zeichen aufgerichtet werden ın der Welt, die
den Blıck emporrichten VO  n dieser Erde, hinauf dem, der ber allen
Sternen wohnt
Iar meıline lieben ochwürdigen un ehrwürdigen Brüder des Trappisten-
ordens, habt der Welt und ihren Freuden entsagt Ihr habt g Ernst
gemacht m1t dem Worte Christi: „Wer ID nachfolgen WilL, der Ver-

Jeugne sich selbst, nehme Seın Kreuz auf sich un na  66 (Mt
Mit dem Kreuze Christi autf den Schultern schreitet ihr Tag für

Tag den stellen unı schmalen Weg AL Oöhe hinautf
Wır alle wI1issen, welch hartes Leben der Entisagung ihr führt ema. der
Ordensregel üubt iıhr SOZUSagen StTEeiEeSs Stillschweigen Ihr verzichtet autf den
enu VO  5 Fleisch un sonstigen Speisen, d1ie die ust des (jaumens be-
riedigen könnten.
Ihr chla{it auf einem harten ager, un miıtten 1ın der acht steht ihr auf,

das Lob Gottes verkünden.
(etreu den eiu:  en der Armutft, der Keuschheit un des Gehorsams
sucht ihr 1U  — die Ehre Gottes und dem Willen ern
Was, Gottes wiıllen, treibt euch diesen herolischen egen der Ent-
agung? S1ind eLiwa irdischer Lohn un irdische Ziele, die euch e1-
Ne solchen Leben veranlassen? Neın, wahrhaftig nicht! Um keinen Preis



1n der Welt würdet iMr diese DpIer auf euch nehmen. Es ist. vielmehr die
L 1L6 G O tieSs, die 1ın Seele brennt un die euch ansporn
ochherzigen 'T’aten Lhr wollt den Weg Jesu Christi gehen, den Weg des
Kreuzes Das 1S% das Geheimnis Lebens, eın Geheimn1s, das die
Welt nicht egrei „Wer fassen kann, der fasse es|u

Il EIN DER UND DER

S ist der Geist der Entsagung, der 1er ın ergreifender Weise gepileg
wird.
Es ist welıter der Geist der Buße un der u  DEr den NSeTrTre eit
ganz besonders notwendig hiafı. “
Der Bischof sprach dann VON der Ir1volen, tıtanenhaften Auflehnung SC-
SCn Gott W1e WI1TLr S1E ın unseren Tagen namentlich ın den kommunisti-
schen Ländern erleben, VO  5 den Freveln un himmelschreienden SünN-
den un VO  e der vielfältigen religiösen Gleichgültigkeit auch 1n der
enannten westlichen Welt, und tellte die rage „Wird der allmäch-
Lige Gott sich auf Cl1e Dauer den KFrevel der Menschen gefallen lassen
oder g1lt icht auch heute och die alte ahrheit, dalß Gott seıner nıicht
potten 1äßt? Was können WIT MO bal das Erbarmen Gottes auft die SUN-
dige Menschheit herabzuflehen? Wir mussen uns besinnen auft das Wort
des Psalmisten: AT uns, Herr, deine eiligen sıind verschwunden“.
Jawohl, War allen Zeiten, und ist eS auch heute och Die
Irommen, eiligen Seelen, die bereit SINd, heroische er der uße und
der NnNne auf sich nehmen, vermögen die Welt reiten und ihr Z
Heile werden.
Freilich, einem olchen Opferleben gehören e1nNn tiefer Glaube un e1Ne
grenzenlose Gottes- und Nä  stenliebe, die 1ler n Kloster Marıawald
lebendig S1INd. „ Wer fassen kann, der fasse es!®

111 KWÜNSCHE FÜ DEN AB  e
„Hochwürdigster Vater D fuhr der Bischof fort, „SIie sind uUrc die
Gnade Gottes Un UTrC das Vertrauen Ihrer Ordensbrüder ZU Leıtung
dieses Klosters berufen worden. Von e Herzen beglückwünsche
ich Sie der Ihnen zuteil gewordenen ehrenvollen Auszel!  nung. Wenn
Sie für würdig eiIunden wurden, 1ın eliner Gemeinschaft ernsthaiter
und ach ollkommenheit strebender Männer die geistige und geistliche
Führung übernehmen, dann ist das eın Bewelils für das ohe Maß des
Vertrauens, das INnan ın TEe Gerechtigkeit, 1n Ihre lugheit, iın Ihre m1t-
brüderliche 1e un namentlich 1n Ihre Gottverbundenheit un Töm-
migkeit setzt Wahrhaftig, S1e en allen Fun sıch ber das große
Vertrauen, das INnan Ihnen entgegenbringt, Ireuen.



ber auf der anderen Seite 1st NR verstan  ich, wenn Sie mi1t einer
gewissen orge un mit innerem Erbeben dieses hohe un wichtige Amt
übernehmen. Doch vertrauen S1ie qauft den Herrn! - der LIhnen e1Nn schwe-
P’eSs Amt auf die ultern Jegt, Ww1rd Ihnen auch seine Hilfe un selne
Gnade chenken Wır alle heute MmMOoOorgen euge des ergreifenden
Rıtus, den uUuUNnsSeTe he1ilige Kirche TUr die Weihe e1INes Abtes vorgeschrieben
hat Der Heılıge Geist ist m1 der ganzen Selıner Na  S se1liner W els-
eit un: Selner Kraft qaut Sie erabgekommen, un dürfen 5 1E hoffen
un mi1t dem Apostel Paulus sprechen: Lec VE mM al es TI dem,

ich SIi ar k CC 4,13) Die Gnade Ottes wird 1e Von Jetz
1n besonderer Weıse begle1iten auf en Ihren en

Und autf och einen für Sie besonders günstiıgen Umstand möchte ich hın-
welsen. S1e hatten einen orgänger, dessen klösterliches Leben un des-
Sen Amtsführung Ihnen Leuchtendes Beispiel eın annn Ich gestehe oifen,
daß die Gute, die Bescheidenheit und die In eılıgen Glauben begründete
Weisheit des Hochwürdigsten Herrn mich
STLETIS m1t Bewunderung und Ehrfurcht erfüllt en Darum halte ich

f{Uur mMmelne Pflicht, ihm ılnl dieser Stunde aufrıchtigen Herzens dan-
ken und 1ınhm 9 daß ich we1ß, W ads dem Kloster VO  ® Marijawald
SOW1Ee den Trappıstinnen des OSTeEerSs Maria-Frieden un auch der DIiOzese
Aachen edeute hat
Wenn der NEeUe AD ın seınen Spuren wandelt un sıch seinem Be1l-
splel orlentiert, dann brauchen WITr d1ie Zukunfit des Klosters Marla-
wald nicht Uurchten.
SO erhebe ich denn ın dieser Stunde meılıne an ZAUT Himmel und bitte
den gutigen GOLtt, Er mOöge den neugeweihten Ala DA das ihm elr-

traufe Kloster gnäadig unter seıinen Schutz nehmen, damıiıt Mariawald auch
1ın Zukunift eiNe Stätte des Gebetes, der Entsagung und der Buße bleibe,
1Ne geweihte Stäatte, VOoN der unautfhoörlich reicher egen ausstromt ın die
1I1e un 1n welıtes Bistum achen, ]a, Da ganzeSs deutsches
Vaterlan


